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Kirchgemeinde budgetiert ein Plus
AnderKirchgemeindeversammlung inAlpnach standenweitere Informationen desKirchgemeinderats imZentrum.

Markus Villiger

Im Mittelpunkt der Kirchge-
meindeversammlung Alpnach
vom Montagabend stand die
Genehmigung des Budgets
2025 der katholischenKirchge-
meinde. Der im Frühling neu
gewählte Kirchgemeindepräsi-
dent Remo Kuster leitete erst-
mals die Versammlung und
konnte rund 60 Stimmberech-
tigte begrüssen.

Finanzchefin Edith Vogler
präsentierte das Budget 2025,
das mit einem Ertragsüber-
schuss von 15’210 Franken ab-
schliesst. Dem Aufwand von
rund 1,735 Millionen Franken
steht ein Ertrag von rund 1,749
Millionen Franken gegenüber.
Beim Steuerertrag wird der
gleiche Betrag wie im Vorjahr,
nämlich 1,58 Millionen Fran-
ken, budgetiert. Im Budget
2025 sindAbschreibungen von
70’000 Franken vorgesehen.
Sie teilen sich wie folgt auf:
10’000 Franken für die Ka-
planei, 20’000 Franken für
das Pfarreizentrum und neu
40’000 Franken für das Pfarr-
haus. Da die zwei Wohnungen
im Pfarrhaus ab 1. November
vermietet sind, steigt auch
der Ertrag bei den Mietzins-
einnahmen.

An der Versammlung wurde
aufgezeigt, dass in den nächs-
ten Jahren grosse Investitionen
auf die katholische Kirchge-
meinde zukommen, so unter
anderem ein durch die Erstel-
lung eines behindertenge-
rechten Zugangs zurMichaels-
kapelle und die Entwässerung
der Pfarrkirche sowie der
anderen Liegenschaften im
Trennsystem.Ebenfallswerden
Sanierungen des Sigristenhau-
ses und der Pfarrhelferei nötig
sein. Das Budget 2025 wurde
anschliessend von den Stimm-
berechtigten einstimmig ge-
nehmigt.

Zusammenlegungvon
Stiftungenschreitet voran
KirchgemeindepräsidentRemo
Kuster informierte über den
Stand der Eintragung der Stif-
tungen und erwähnte die dies-
bezügliche Anmeldung an das
kantonale Handelsregisteramt.
Dabei geht es um die Zusam-
menlegung von Stiftungen der
Römisch-Katholischen Kirch-
gemeinde Alpnachmit der Ver-
einigten Pfrundstiftung für die
Römisch-Katholische Kirch-
gemeindeAlpnach.Dieneueöf-
fentliche Urkunde betrifft die
Pfarrkirchenstiftung unter dem
Patronat der heiligen Maria

Magdalena,Alpnach,dieKapel-
lenstiftung Maria Hilf, Rengg,
die Kapellenstiftung St.Josef,
Alpnachstad und die Kapellen-
stiftung St.Theodul, Schoried.

Das Alterszentrum Allmend-
park erhält von der Kirchge-
meinde einGeschenk.Es ist ein
Bänkli mit Alpkreuz für die Be-
wohnenden.

Nach langjähriger Tätigkeit für
die Pfarrei Alpnach wurden
Niklaus und Rosmarie Imfeld
mit Dankesworten und Beifall
gebührend verabschiedet. Ste-
fanStöckli durfte zumerfolgrei-
chenAbschlussdesSakristanen-
kurses die Gratulation entge-
gennehmen.

«Handreichung für
einesynodaleKirche»
Pfarreikoordinator Felix Koch
erwähnte, dass die Seelsorge-
rinnen und Seelsorger mit dem
letztjährigen Weihnachtsgruss
des Bischofs eine gedruckte
Version der «Handreichung für
eine synodale Kirche», die das
BistumChur diesen Herbst he-
rausgegeben hat, erhalten ha-
ben. «Sie soll für die Pfarreien
wegweisend sein. Wir hoffen,
dass in den Dekanaten, in den
Pfarreien, in Seelsorge-, und
Pfarreiräten, wie auch in den
einzelnen Seelsorgeteams mit
dieserHandreichunggearbeitet
wird», betonteKoch. Er zitierte
auch Generalvikar Bernhard
Willi: «Kirchgemeinden und
Pfarreien müssen sich überle-
gen, wie sie in die Zukunft ge-
hen. Diese Aufgabe lässt sich
nur vorOrt angehen. ‹Transfor-
mation inderReduktion› könn-
te ein Stichwort sein.»

Kirchgemeindepräsident Remo Kuster (rechts) verabschiedet Ros-
marie und Niklaus Imfeld. Bild: Markus Villiger (Alpnach, 18. 11. 2024)
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«Die 30er-
Zwänglerei»
«Tempo 30 kommt wieder
an die Urne» vom 16. November

Am3.Märzwurde an derUrne
Tempo 30 inDallenwilmit
knapp 60ProzentNein-Anteil
verworfen.Dieswar ein demo-
kratischer Entscheid.Nur zwei
Monate nach derAbstimmung
wurde ein erster Antrag für
Tempo 30 andieGemeindever-
sammlung gestellt.Warumkann
ein an derUrne demokratisch
gefällter Entscheid nicht akzep-
tiert werden?

AufmerksameBürger stell-
ten sich dieserHintertür nun in
denWegund bringen das Anlie-
gen durch eineUnterschriften-
sammlung erneut vor dieUrne.
So ist gewährleistet, dass die
ganzeDallenwiler Bevölkerung
erneut darüber abstimmen kann.
WarumderGemeinderat die
Anträge nicht direkt an dieUrne
verwiesen hat, bleibt einRätsel.
Es stellt sich auf jeden Fall die
Frage, ob dieGemeindever-
sammlungmit ihrer kleinen
Bevölkerungsbeteiligung noch
ein zeitgemässes demokrati-
schesMittel ist. Oderwird die
Gemeindeversammlung nur
noch genutzt, umAnliegenmit
vielMobilisation imkleinen
Rahmendurchzubringen?

Nach diesemVorgehen in
Dallenwil ist es an der Zeit, die
Gemeindeversammlung abzu-
schaffen und jeglicheAnliegen
an dieUrne zu bringen.Nur so
kann gewährleistetwerden, dass
alle Bürger ihre Stimmeabgeben
können und es keineHintertür-
anträgemehr gibt.

PriskaOdermatt, Dallenwil

AlsTempo 30auf der Traktan-
denliste derGemeindeversamm-
lung auftauchte, hat daswohl
nichtwenigeBürger überrascht.
DieVolksabstimmung, bei der
eine solcheVorlage von60 Pro-
zent abgelehntwurde, lag gerade
mal ein halbes Jahr zurück. Es
wird betont, dass jeder Bürger
dasRecht hat, ein solchesAnlie-
gen erneut zu beantragen. Dieses
möchte ich auchniemandem
absprechen. Nebendemokrati-
schenRechten gibt es auch
demokratischenAnstand.Davon
ist bei den Antragstellern nicht
viel zu spüren.Dermangeln-
de Respekt vor einemsodeut-
lichenVolksentscheid ist be-
merkenswert.

Ja,mandarf enttäuscht sein,
wennmanverliert.Was aber die-
se frustriertenVerkehrsangst-
hasennun gebotenhaben, ist
respektlos undhatKindergarten-
niveau.Wir sagendem«täube-
le»!Kommtdazu, dass derWeg
viaGemeindeversammlung eine
hinterhältige Finte ist, weil es der
eher bescheidenenAnzahl Teil-
nehmerwegen recht einfach sein
kann, eineVorlage durchzuzwin-
gen.Nur dankder Unterschrif-
tensammlung vonClaudia
Mathis kommt es nun zu einer
erneutenUrnenabstimmung. Ich
danke ihr und allenUnterstüt-
zern herzlich dafür undbin über-
zeugt, dass die 30er-Zwänglerei
den Steinibach runtergehenwird.

Wäli Kammermann, Dallenwil

Im Endspurt zum Weihnachtsmarkt
Die Stiftung Rütimattli bereitet sich auf denWeihnachtsmarkt vomSamstag in der Kollegi-Gärtnerei in Sarnen vor.

Primus Camenzind

«Es ist seit längererZeit dasers-
te Mal, dass sämtliche Bereiche
in irgendeinerFormamtraditio-
nellenWeihnachtsmarktmitwir-
ken», erklärt Antonia Reinhard
von der Fachstelle Marketing
und Kommunikation der Stif-
tungRütimattli.DieKlientinnen
und Klienten der Stiftung wer-
den dabei von den Betreuungs-
personen begleitet. ImAngebot
hat sich das OK abgesprochen.
Die Besucherinnen und Besu-
cher des Marktes werden des-
halb erleben, wie gross die Viel-
falt andenVerkaufsständenund
wie prägend die Weihnachtsro-
mantik auf dem Gelände der
Kollegi-Gärtnerei seinwerde.

Konkret: Die Heilpädago-
gischeSchulewirkt inderKüche
und istdabei,Weihnachtsguetz-
li aller Art herzustellen. Die
Wohngruppen und die Tages-
stätte bieten Leckereien und
Dinge des täglichen Gebrauchs
an. Eigenprodukte der Holz-
werkstatt, derHüetli-Werkgrup-
pe, der Gärtnerei und des Ke-
ramikateliers – fast alles, was
währenddes ganzen Jahres pro-
duziert wird – bereichern die
Verkaufsstände des beliebten
Marktes. Ins Auge stechen seit
Jahren die festlichen Advents-
kränzeund -gestecke sowieeine
bunte Auswahl an Karten und
Geschenkartikeln.

GruppeEichentanz
inAktion
Stellvertretendfür sämtlicheBe-
reichederStiftung luddieWohn-

gruppe «Eichentanz» unsere
Zeitung zum Besuch ein. Die
stellvertretendeGruppenleiterin
MirjamSchärunddieBetreuerin
Rita Hesemann gingen der Be-
wohnerin und den Bewohnern
derGruppe bei der Zubereitung
vonKnuspermüesliundKnäcke-
brot zurHand.UndderDuftder
ProdukteerfülltedieKücheund
denAufenthaltsraumbereits im
Entstehen. So raspelte Hanspe-
ter Infanger auf einer kleinen
MühledieNüsse,währendMar-
cel Bucher dabei war, verschie-

deneZutatenmiteinerWaagezu
portionieren. Andrea Zumstein
verstaute das Knäckebrot fein
säuberlich in Tüten und Kurt
Kammermann walzte unter an-
derem jene Masse aus, welche
alsdann im Backofen ver-
schwand,umspätervonHandzu
feinstemKnuspermüesli zerstü-
ckelt zuwerden.

DieGruppeEichentanz liebt
es seit geraumerZeit, zumFrüh-
stückMüesli zuessen.«Wirma-
chen uns diese Müesli und das
genauso beliebte Knäckebrot

selber», gab Mirjam Schär zu
verstehen. Die Idee, diese bei-
den Spezialitäten auch für den
Weihnachtsmarkt zu produzie-
ren, war naheliegend und hatte
zur Folge, dass die Gruppe mit
BegeisterungandieArbeit ging.
Es gilt, für den eigenen Stand
am Weihnachtsmarkt vom 23.
November je 50Päckli bereitzu-
stellen. «Jeder erledigt dabei
waser kann,wir vonderBetreu-
ung helfen mit und so wird das
Ganze zum Gemeinschafts-
werk.»Was nicht amMarkt sel-

ber über den Ladentisch geht,
zählt bis Weihnachten weiter
zum Angebot der Kollegi-Gärt-
nerei. Die Verkaufspreise wer-
den übrigens von den herstel-
lendenBereichenvorgeschlagen
und vomOKabgestimmt. «Wir
achten auf Preise, die fair und
marktgerecht sind und unsere
Aufwände berücksichtigen»,
sagt Antonia Reinhard, die Lei-
terin desGesamtprojekts.

Gäste
ausdemKantonUri
Zum Rahmenprogramm des
Rütimattli-Weihnachtsmarktes
zählen ein Nostalgie-Karussell
unddasKugelispiel. SanktNiko-
lauswirdvon11bis 14Uhranwe-
send sein und der Rütimattli-
Chor, beidemSchülerinnenund
Schüler, Bewohnerinnen und
Bewohner und Mitarbeitende
der Stiftungmitwirken, tritt um
11 und 13 Uhr auf. Ausserdem
werdenVerpflegungsständeund
eineFesthüttemitMusikbetrie-
ben. Anwesend in Sarnen ist
auch die Stiftung Behinderten-
betriebe Uri. Die Gäste verkau-
fenverschiedeneHolzprodukte.

DerAdventszauber auf dem
Gelände der Kollegi-Gärtnerei
dauert bis zum 24. Dezember.
Christbäume sind im kleinen
Sortimentbereits ab23.Novem-
ber erhältlich; die grosse Aus-
wahl gibt es ab 11. Dezember,
jeweils von 9 bis 11.45 und vom
13.30 bis 17 Uhr. Dazu kommt
ein Abendverkauf bis 20 Uhr
am Mittwoch, 18. Dezember,
und ein offener Sonntag am
22. Dezembervon10bis 16Uhr.

Rita Hesemann (Betreuerin) und Kurt Kammermann bereiten die Müeslimischung zum Aufbacken vor.
Bild: Primus Camenzind (Sachseln, 10. 11. 2024)


